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Lipoptena cervi, var. alcis Q.

A Lipoptena cervi, cui proximus, corpore autem multo majore

et obscuriore, segmento abdominali primo nigro-piceo, pedibus prae-

ter basim, fuscis, distinctus; caeterum similis Lipoptenae cervi. —
Long. corp. 2£ —3 lin.

Bedeutend gröfser als L. cervi und dunkler gefärbt; das erste

Abdominalsegment pechschwarz gefärbt, nur an der Basis manch-

mal dunkelbraun. Die Füfse dunkelbraun mit Ausnahme des Wur-

zeldritttheils der Vorder- und Mittelschenkel und der Wurzelhälfte

der Hinterschenkel, welche licht bräunlichgelb gefärbt sind; alles

Uebrige wie bei L. cervi.

Sechs weibliche Exemplare gefangen am Elenthiere (C. alcis)

in den ersten Tagen des November 1880; durch die Vermittelung

des hiesigen Naturforschers Herrn A. Slösarski in Litthauen (Ge-

gend Pinsk) habe ich dieselben bekommen. —Am Ende des De-

cembers 1881 habe ich aus derselben Gegend den Kopf eines

Elenthiers bekommen und an diesem zwölf lebende weibliche Ex.

L. alcis hier in Warschau gefangen. Bis jetzt war nur eine Art

Lipoptena bekannt: L. cervi, welche auf den Rehen, Hirschen und

Elenthieren lebt; Prof. v. Siebold hat dieselbe auf dem Elenthiere

bei Königsberg gefangen (siehe Stettiner Entomologische Zeitung

1845. 275; —Schiner, Fauna austr. II. Th. 649); dieselbe ist

bedeutend kleiner und alle Theile des Körpers sind viel lichter

und gleichförmiger gefärbt; die zahlreichen Exempl. der Lip. cervi

meiner Sammlung übertreffen nicht die Gröfse von 2 lin. ; alle

Ex. der L. alcis sind nicht kleiner als 2| lin. , und beinahe die

Hälfte der Ex. hat die Gröfse von 3 lin.; daher möchte ich alcis

für eine lichte, kleine var. von cervi halten.

J. Schnabl in Warschau.

Berichtigung wegen Microcephalus Loewii Sehn.

In der Deutschen Entom. Zeitschrift XXI. 1877. Heft I. bei

der Beschreibung des Microcephalus Loewii war das Vaterland

falsch angegeben. Da sich jetzt Herr Jul. Kietlinski, welcher

diesen interessanten Oestriden gefangen hat, in Warschau befindet,

so vernahm ich von ihm, dafs er denselben im Jakuck-Gou ver-


